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Wolf Wagner, 1944 geboren und aufgewachsen „in einem von Altnazis 
dominierten pietistischen Tübingen“, kam aus dem linken West-Berliner 
Milieu, als er 1992 Professor für Sozialwissenschaften und Politische Sy-
steme an der Fachhochschule Erfurt wurde. Später war er zehn Jahre ihr 
Prorektor bzw. Rektor. Zwischen Kindheit und Erfurter Professur hatte 
er, zu Beginn seines Studiums 1963, der CDU angehört, ist dann linker 
studentischer Aktivist in West-Berlin geworden, arbeitete am Otto-Suhr-
Institut der FU Berlin, wurde dort promoviert und habilitierte sich eben-
da, ließ sich aber auch zum Rolfing-Therapeuten und Heilpraktiker aus-
bilden. Beruflich wie politisch wie privat schildert er seine Stationen als 
eine fortlaufende Abfolge von Irrtümern, die jeweils ihr Gutes hatten. 
Gänzlich ungeschoren lässt er dabei nur sein Buch „Uni-Angst und Uni-
Bluff: Wie studieren und sich nicht verlieren“, ein Buch für Erstsemester, 
das sich zum Longseller entwickelte (Hamburg 1977, 7. Aufl. 2007) und 
ihn bekannt machte.  

All dies kann in der Autobiografie zur Lektüre empfohlen werden, da 
sie erfrischend geschrieben ist. Man geht zeithistorisch unterhaltsam be-
lehrt daraus hervor. Hier aber sollen vor allem die 40 Seiten interessieren, 
die Wagner seiner Erfurter Zeit widmet. Auch das ist mittlerweile Zeitge-
schichte, doch allzu häufig sind Erfahrungsberichte von sog. Wossis noch 
nicht. 

Wagner reflektiert gründlich seine faktische Beteiligung daran, dass 
die neuen Funktionseliten in Thüringen, wie überall im Osten, einseitig 
westdeutsch rekrutiert wurden. Allein an seinem Fachbereich Sozialwe-
sen wurden eindrucksvolle 23 Professuren besetzt, und dies ausschließ-
lich durch Personal mit westdeutscher Biografie und Prägung. Das konnte 
von Beginn an eine Frage – die Wagner so direkt nicht stellt – nahelegen: 
Ob wohl die von dem derart einseitig zusammengesetzten Personal aus-
gebildeten Sozialarbeiterinnen und Sozialpädagogen, dereinst zu einem 
größeren Teil an sozialen Brennpunkten in Thüringen tätig, wirklich alle 
relevanten Facetten auf ihren Weg mitbekommen haben werden, um die 
regional spezifischen Problemlagen erfolgreich bearbeiten zu können? 
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Wagner teilt vor allem aber Transformationserinnerungen mit, die 
sich in keinen Akten finden lassen, jedoch Vorgänge erhellen, die bislang 
in ein Halbdunkel plausibilitätsgestützter Vermutungen getaucht sind, 
dabei indes immer auch noch unvermutete Aspekte enthalten. Ein hüb-
sches Beispiel sind die Umstände seiner eigenen Berufung.  

Im Thüringer Wissenschaftsministerium saßen lauter aus Bayern, 
Hessen und Rheinland-Pfalz nach Erfurt abgeordnete Ministerialbeamte. 
Diese waren völlig überfordert von der Situation. Daraus resultierte unter 
anderem, dass der Fachbereich Sozialwesen der neugegründeten FH Er-
furt durch eine DKP-/SEW-lastige Gründungskommission aufgebaut 
wurde. Die wiederum schlug DKP-/SEW-treue Professor.innen zur Beru-
fung vor. Sie nutzte so den Zusammenbruch der DDR, um einige Berufs-
karrieren zu reparieren, die durch westdeutsche Berufsverbote behindert 
worden waren. Man könnte auch sagen: Die DDR, immer solidarisch mit 
Berufsverbotsopfern, solange es nicht die eigenen waren, wurde in Ge-
stalt der Ex-DDR genötigt, an der solidarischen Wiedergutmachung tätig 
mitzuwirken.  

Es dauerte geraume Zeit, aber dann bekamen die zuständigen Ministe-
rialbeamt.innen mit, was da läuft. Fortan ignorierten sie auf jeder der ein-
gereichten Berufungslisten des Fachbereichs den Platz 1, also den 
Wunschkandidaten oder die Wunschkandidatin der Gründungskommis-
sion, und erteilten der zweitplatzierten Person den Ruf. Wagner stand auf 
Platz 2 (und war zeitgleich an der FH Jena auf einer ähnlichen Stelle erst-
platziert).  

Selbstredend sieht Wagner das Groteske an der Situation, dass er als 
einstiger Kämpfer gegen die Berufsverbote nun selbst zum Mittel wurde, 
um einen politisch ungewollten Mitbewerber auszubooten. Er sieht auch, 
dass er, ein Verfechter des Vereinigungsweges über Artikel 146 GG, mit 
seinem persönlichen Glücksfall der Erfurter Professur Teil eines Systems 
geworden war, „das aus meiner Sicht auf einem kolossalen Irrtum beruh-
te“.  

Als er Prorektor wurde, stellte er mit seinen Rektoratskolleg.innen 
fest, dass der autochthone Ost-Rektor und die ebenso aus der DDR stam-
mende Prorektorin eine zwanzig Prozent geringere Besoldung als Wagner 
bekamen – wegen der „geringeren Lebenshaltungskosten“: Alle drei leb-
ten sie in Thüringen. Bürokratisch folgerichtig wurde selbst die Zulage 
für amtsbedingte Zusatzaufwendungen, üppige 240 DM, für die beiden 
Ostdeutschen um zwanzig Prozent gekürzt. Dagegen hatten sich die Ar-
chitekturprofessor.innen der Hochschule, geschult im westdeutschen Ka-
pitalismus, etwas Einträglicheres angewöhnt: Sie stellten Vorschläge zum 
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Ausbau der eigenen Hochschule als Architektenleistungen nach der übli-
chen Honorarordnung in Rechnung. 

Das Wohnen im Professorenwohnheim (Neubaublock, ehemalige Be-
zirksparteischule), dann einige Jahre im 50 Kilometer entfernten kleinen 
Waltershausen mit unmittelbaren Bevölkerungskontakten, anschließend 
in Erfurt, der „Sprachkrieg“ als Kampf ums Gendern zwischen westdeut-
schen Professor.innen und ostdeutschen Studierenden: Wagner hat viele 
Gelegenheiten, Thesen und Theorien zu prüfen, neue zu basteln und auch 
diese zu prüfen. Immer dreht es sich um die Transformation einer Gesell-
schaft, im Zuge derer kein Stein auf dem anderen bleiben soll. Diese Ab-
sicht führt teils zu im Wortsinne unglaublichen Verwerfungen, und zum 
Teil scheitert sie am Eigensinn der östlichen Lebenswelt. Auch hier kann 
Wagner wieder über zahlreiche Irrtümer berichten, die er für sich zu kor-
rigieren hatte.  

Neben seine Thüringer Alltagserfahrungen traten dann im Laufe der 
Zeit seine Erfurter Ämter, wobei der selbstironische Stil, mit dem er die 
eigene Anfälligkeit für allerlei Eitelkeiten auf die Schippe nimmt, die 
Schilderungen amüsant macht: „Die Thüringer Allgemeine führte mich 
als einen der hundert einflussreichsten Menschen in Thüringen.“ Wagner 
braucht es gar nicht explizit zu schreiben, die Insinuation genügt: Auf 
diese Idee muss man erst einmal kommen, 100 (!) Menschen von Einfluss 
im kleinen Thüringen zu suchen. Um dann, neben 99 anderen, Wolf 
Wagner zu finden, den Ossiversteher („Kulturschock Deutschland“, 
Hamburg 1996) mit Kreuzberger Migrationshintergrund.  

Peer Pasternack (Halle-Wittenberg) 
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